
deutschen Auseinandersetzung kräftiger herauszustellen. Jahrestag der „Befreiung“ der Passus ausgelassen, ın
In Anspielung autf die Erwäagungen eıiner westlichen dem die These aufgestellt 1St, West-Berlin lıege auf dem
Deutschlandinitiative erklärte Ulbricht autf der eunten Territoriıum der D Oftenbar wünscht der Kreml
Tagung des Zentralkomitees der SED (26 bis Z Aprıl keine eue Ottensive. Lediglich der Vertreter Rotchinas

forderte be1 den „Befreiungs“-Feierlichkeiten och den
„Dıie Deutschlandinitiative muß darın bestehen, 1n West- Abzug der „ausländıschen Besatzungstruppen“ AUS VWest-
deutschland die acht der ew1gen Störenfriede, die Macht der Berlıin.
Rüstungsmillionäre Uun! Hitlergenerale überwinden. Das 1St
die Deutschlandinitiative, auf die zunächst 1n Westdeutsch-

Das gesteigerte Selbstbewußtsein des Ulbricht-Regimes
and ankommt“ („Neues Deutschland“, 28 65, 4) dürfte die Passierscheinverhandlungen Aln erleichtern.

Als Nachfolger des verstorbenen Staatssekretärs 1m
Für den Fall eiıner Einberufung des Bundestages Mınısterium für Kultur, Erich Wendt, führt 11U der
nach West-Berlin bzw anderer „Provokationen“ drohte neu  NtEe zweıte Staatssekretär eiım „ Vorsitzenden
Ulbricht entsprechende Gegenmalßlßnahmen w1e 1n der eıt des Mınıiısterrates der Michael Kohl,;, die Verhand-
VO bis 12 Aprıil 1965 (Durchführung yroßer lungen. ohl Wr bisher Leıter der Rechtsabteilung im
Truppenmanöver, zeıtweilıge perrung einzelner Ver- Außenministerium un wirkte als Experte tür die Fixıie-
kehrswege ach West-Berlin). Es an eın Zweitel daran Iung internationaler Abkommen. Wiährend ftrüher lex-
bestehen, da{fß Ulbricht bei derartigen Aktionen VO ander Abusch 1mM Präsidium des Mınıiısterrates für die
em! voll gedeckt wird. Die Sowjetführung billıgt Passierscheinverhandlungen zuständig Wal, 1St 11U  . damıt
jedoch T: 1n bedeutenden Angelegenheiten iıne harte rechnen, dafß Wll; Stoph die Kompetenz sıch zieht
Reaktion. Be1 West-Berlin-Besuchen des Bundespräsiden- un: damıt die Passierscheinverhandlungen auf eine och
tcCNH,; des Bundeskanzlers oder einıger Mınıster sollen sıch höhere Ebene heben trachte.
die SED-Führer mıt Protesten oder Pressekampagnen In den Reden zum Jahrestag der „Befreiung“ Wr
begnügen. aufgefallen, da{ß VO  — einer Verbesserung der materiellen

Anerkennungsversuche Lebensbedingungen ıcht mehr die ede WAaFr. Man aMn
Obwohl das eindeutige Bekenntnis VO Kossygın, Jözef 1€eSs als Indiz dafür EItCN, da{fß Ulbricht siıch Innen-

politisch fest 1MmM Sattel fühlt, dafß C: glaubt, auf MAatLe-Cyrankıewicz, Lungı ONgO, Jacques Duclos un: anderen
KP-Führern ZUT: „DDR“* SOWI1e die gemeınsame rielle Konzessionen verzichten können. 1le verfüg-
Berliner Parade VO Truppenteılen der SowJjetarmee und baren Mittel sollen offenbar wieder tür Investitionen in
der „Nationalen Volksarmee“ be] den Fejerlichkeiten der Wıirtschaft konzentriert werden. Aus den etzten
Läßlıch des Jahrestages der „Befreiung“ 7: Steige- Reden der SED-Führer un auch AaUS den Jüngsten Ere1ig-
rung VO  3 Ulbrichts Selbstbewußtsein beträchtlich bei- nıssen 1n der SowJetunion annn in  $ schließen, da{ß die
trugen, 1STt jedoch auch beachten, da{fß Kossygın die se1it dem Sturz Chruschtschows sıch verzögernde Ent-
Berlin-Frage ın seinen Reden ıcht berührte. In der stalinisıerung ZU Stillstand gekommen 1St un: VOrFrerst

„Prawda“ un: in der „Iswestiya“ wurde beim Abdruck keine weıteren Lockerungen mehr sınd,
des Manıiıftestes der „Volkskammer der A0 wenngleich eine Restalinisierung wen1g wahrscheinlich 1St

Das Zweite Vatikanische Okumenische Konzzil
Die Eröfinung der Vierten Session

Das „Konzilsklima“ schien bei der Wiederaufnahme derMıt der Eröffnung der Vıerten Session 14 September
1965 1St das Zweıte Vatikanıiısche Okumenische Konzıil 1n Arbeiten VOL allem durch reli Faktoren bestimmt, in
seıne Endphase eingetreten. Sie soll nach dem Willen des denen sıch Skepsıis und Zuversicht der Vater, der gläubi-

SCIH Katholiken un: der interessierten Beobachter Aaus denPapstes un: nach dem Wunsch der Mehrheit der Väter
die letzte se1in. Dıieser Wunsch WAar be1 der Wiedereröft- verschiedenen qcQhristlichen Kırchen un Gemeinschaften
NUuNns der Beratungen VO der Hofinung begleıitet, INn  w un AaUus der „Welt“ spiegeln: durch die psychologischen
werde ohne nochmalige Unterbrechung die Beratungen Nachwirkungen der Ereignisse der etzten Wochen der
noch VOTr Weihnachten abschließen un: die och VOTI- Drıitten Sess10n; durch das Fortbestehen elines klaren
liegenden elf Entwürte bıs dahın endgültig verabschieden Gegensatzes 7zwıschen der Mehrheit un: einer kleinen
können. Der rdo tür die täglıchen Konzilsmessen, der Mıiınderheıt 1n wiıchtigen und tür den Ausgang des Kon-

ı18 entscheidenden Fragen w 1e 1n der rage der Religions-Begınn der Session die Väter verteılt wurde, reicht
bıs Ta Dezember. Damıt scheint wenı1gstens die A5- ftreiheit un: 1n der Judenfrage; durch die orge dıe
sıcht verbunden, nach Möglichkeıit diesem Tage das Realisierung der Beschlüsse in der postkonziliaren Zeıt,
Konzıl schließen. Man ylaubte das ENOTINEC Programm 1n die die aufende Sessi1on bereıts überleitet.

ohne wesentliche Veränderung der Geschäftsord- Irotz Beschwichtigung un mancher Richtigstellung siınd
Nung bewältigen können. Kardinal Döpfner stellte 1ın die negatıven Eindrücke VO Ende der Dritten Session
der erstien Pressekonterenz des Konzilspresseamtes nıcht Sanz verwischt. Es blieb VO  3 der Befürchtung
Vorabend der Eröffnungsfeler eiıne Beschleunigung des zurück, die vermittelnden, aber autorıitatıv ausgesproche-
Abstimmungsrhythmus un eiıne möglıche Reduzıierung LLEIL Maßßnahmen des Papstes könnten sıch einselt1g
der Generalkongregationen nach Abschluß der eigent- den Wıillen der übergroßen Konzilsmehrheit auswirken
liıchen Debatten in Aussıicht, den Kommıissıonen mehr un: diese Tendenz könnte sıch 1n der Vierten Sessi1on VO  —

eıit tür die Überarbeitung der Schemata lassen. bestätigen. Dıie Gerüchte das Judenschema
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während der leflzten Zwischensession verstärkten diesen löser dadurch über jedes Menschenherz erworben hat Es
Eindruck: Unrecht, betrachtet Inan den ortgang der 1l die Botschaft der Hoffnung, der Liebe und des TY1ie-
Arbeiten als SaNzZCN; denn die Kommuissıonen haben 1n ens noch lauter verkünden, die CI allein mMIıt göttlicher
dieser etzten Übergangsphase nıcht LUr gründlıcher un Autorität die Menschen richtet, die heute mMIt Recht
koordinierter, sondern MIt wenıgen Ausnahmen auch stolz sınd auf die Errungenschaften der Wiıssenschaften
1mM Sınne der Reformwünsche der Mehrheit gyearbeıitet. und den Fortschritt, auf die Kühnheit ihrer Entdeckungen
Es annn freilich nıcht übersehen werden, daß die Posıtion und wıssenschaftlichen Experimente, auf die soz1alen un
einer kleinen Mınderheit nverändert bleibt. Der Dıs- politischen Errungenschaften, dıe aber ohne Christus,
kussiıonsbeginn über die Religionsfreiheit hat das deut- ohne Annahme seiner hıimmlischen Lehre un ohne
ıch gezelgt. Die Mınderheıit hat klare Stellung bezogen. bereitwillıge un ue Beobachtung se1nes Gebotes der
Auch WCLN s1ie numerisch klein 1st, ann MmMIt ‚einer Liebe, der quälenden Ungewißheit unbeantworteter Fra-
Meınungsänderung ıs den Abstimmungen nıcht HCr ZCN, der Zersetzung durch gyegenseıtiges Miıfstrauen, den
rechnet werden. Stimmen der Opposıtion, die sıch aut der betrüblichen Tatsachen noch nıcht überwundener Leiden,
Dritten Session zurückgehalten hatten, wurden VO Krankheıten, Hungersnöte un Krıege ausgeliefert sind .“

laut. Die Wiedereröfinung der Arbeıten wurde Sowohl 1in diesem Schreiben die Bischöfe W1e 1n der
begleitet VO Protesten das Judenschema. Eröftnungsansprache wurde das Bemühen deutlıch, den
Die Tatsache, daß dieses Schema den Schluß der ages- spezıfısch relıg1ösen und übernatürlichen Sınn des Konzıls
ordnung ZESELIZLT worden ISt (an sıch nıchts Aufßergewöhn- herauszustellen, dıe Welt der Gegenwart, deren tiefe-
lıches, enn bedartf Ja 1LLUL och der Billigung der 1CS5 Verständnıis sıch dıeses Konzil gerade durch das
„modi“), 1eß VO  s Besorgnis autkommen. Das alles Schema 13 bemüht, MIt der Realität des Kreuzes kon-
ze1gt, da sıch be1 der etzten Session keineswegs frontieren und die dynamıiısche Erneuerungsbewegung, dıe
eınen allmählichen Ausklang handelt, sondern den VO Konzıil ausgeht, auf ıhren eigentlichen Ausgangs-
spannungsvollen Übergang VO  - der Phase der Diskussion punkt verweısen. Im übrigen kehren in dem Schreiben
1ın das Stadıum der Realisierung konkreter Reformen. un 1in der Eröffnungsansprache drei Wendungen häufig

wieder: Verantwortung, Einheıit, Liebe Dahıiınter wırd
Ereignisse Sesszonsbeginn das Bemühen deutlıch, die inneren pannungen, die das

Mehrere kirchliche bzw römische Ereignisse Sess10ns- Konzil ın der Kırche ausgelöst hat, einem dynamı-
beginn standen iın mittelbarem oder unmıiıttelbarem Za= schen, 1aber gzeordneten Ausgleich bringen, die Reform-
sammenhang MmMIt dem ortgang der Konzilsarbeiten: dıe bestrebungen 1n geordnete Bahnen lenken, zwıschen
Exhortatio Apostolica Quarta €SSLO, die der apst eENTgEZSENZgESETZLIEN Tendenzen auszugleichen, realıstisch
28 August 1965 (vgl „Usservatore Romano“, 2067 65) das Mögliche anzustreben, VOrLr möglıchen Verflachungen

un VOTL eiınem oberflächlichen Konformismus miıt derBischöfe und Gläubige richtete, diıe Ankündigung der
Reıse des Papstes ZUr UN  S durch den Kardınalstaats- Welt warnen.
sekretär, die Veröfftentlichung der Enzyklıka Mysterium
fıdez über dıe Eucharistie 11 September 1965, dıe Eın- Dıiıe Enzyklika über die Eucharıistie
SETZUNgG einer Bıschofssynode durch das Motu proprio0 Die Enzyklika über die Eucharistie kam unmıiıttelbar VOTLT
Apostolica sollicitudo, das be] der Wiederaufnahme der der Eröffnung der Vıerten Session überraschend. Mıt
Arbeiten ın der Hundertachtundzwanzigsten General- Recht wurde bemerkt, dafß CS sıch be1 dieser Enzyklıka 1
kongregation in Anwesenheit des Papstes VO General- Gegensatz den mehr pastoralen Rundschreiben Jo-sekretär Erzbischof Felicı verlesen wurde. hannes’? un: den beiden bisherigen Enzykliken

Pauls VI selbst eın Rundschreiben dogmatisch-lehr-Aufruf ZUY Buße haften Inhalts handelt, das sıch SCHCH estimmte theo-
In dem Schreiben VO 25 August 1965 kündigte apst logische Meınungen wendet, die gegenwärt1ıg besonders 1n
Paul VI die Bußprozession Aa die Nachmittag des Holland, aber auch 1in Deutschland un Frankreıich in der
Eröffnungstages nNntie seiner Führung 1n Rom stattfand, Diskussion die Eucharistie ine Rolle spielen.
un rief alle Gläubigen verstärktem Gebet un Buf- Obwohl die Enzykliıka (wır werden den Wortlaut 1mM
werken für eınen Abschlufß des Konzıils auf Dem nächsten Heft veröffentlichen) keıine Irrtumer verurteilt
öftfentlichen Bußakt der Konzilsväter sollten sıch alle un keine Lehrmeinung als häretisch oder häresiegefähr-
Gläubigen, „WOo ımmer die Kırche 1St, in den modernen det verurteilt, sondern die Theologen, die sıch Z Erklä-
Großstädten, 1in den Industriezentren, 1n den Dörfern aut rung estimmter Lehrzusammenhänge w 1e Realpräsenz
dem Lande un in den Bergen bıs Z den einsamen Vor- und Transsubstantiation Cu  9 1ın der katholischen Theo-
POsten in den Missi:onsländern“ anschließen. Im yleichen logie ungebräuchlicher Terminı bedienen, DEÜRTG begrift-
Schreiben ordnete der apst Aa da{fß in der Paulinischen lıcher un dogmatischer Klarheit mahnt un die tradı-
Kapelle des Vatikanischen Palastes für dıe Dauer tionelle Lehre bestätigt, ohne weıtere Präzıisierung oder
der Viıerten Sessi1on das Allerheiligste ausSgeSsetZLt bleibe, Dıfferenzierungen auszuschlıießen, enugte alleın dıie Taf=
„damıt die Herzen un die Gebete der Konzilsväter, die sache, da{fß eın solches Mahnschreiben Vorabend der
für das Konzıil arbeiten, un die Priester, Ordensleute Viıerten Sess1ion verötftentlicht wurde, alle möglıchen
un die treuen Laıen, die in Unserem Hause den Dienst Gerüchte nähren un VO einem „holländischen
verrıichten, auf Jesus Christus in der Eucharistie, den Schisma“ sprechen. Die Veröffentlichung der Enzy-
Mittelpunkt der Liebe un das Band der Einheit 1n der klıka hat auch deswegen überrascht, weıl die nıeder-
Kırche, gerichtet se1ien“. ländischen Biıschöfte 1n den Nıederlanden wurde in der
Aut das Eröffnungsdatum, das est Kreuzerhöhung, hın- letzten eIit die Diskussion die Transsubstantiation
weısend, bezeichnete der apst das Konzıil als „eIn Zeug- un die Realpräsenz nachhaltıgsten geführt bereits
N1s tfür den heilbringenden Wert des Kreuzes“ VOT der in eınem gemeınsamen Hırtenbrief 1M Junı dieses Jahres

(vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 519) klärendWelt SE yvill die Rechte bezeugen, dıe sıch der Er-
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eingegriffen hatten un: damals zugleich die Hoffnung be- Auf alle Fille handelt sıch (a einschneiden-
kundeten, volle Diskussionsfreiheit gewähren dürten des kirchengeschichtliches Ere1ign1s, AT Cerste, W Ee1L-
In ungewöhnlich scharter Form hat Kardıinal Alfrınk reichende Konkretisierung der Lehre VO der Kollegiali-

Car Pressekonferenz 111 Holländischen Dokumen- Tat Sıe bedeutet Start für die Vıerte Session
un Sınne en institutionellen FortbestandtatıOonsSszZeEeNTtTrumM Rom Vorwürtfe den holländi-

schen Katholizısmus, WI1C S1IC besonders der italiıen:schen des Konzıils auch nach dessen Abschlufß
Presse nach der Veröffentlichung der Enzyklika verbrei- Die Struktur der Synode
tet wurden, zurückgewıesen Man könne CS, erklärte 1eweılt die Institution Ausgangspunkt und zugleichder Kardınal als Zeichen besonderer Vıtalität der Kirche
ansehen, da der pannungen, die die Reform- Bürge tür die Reformen SC1MN kann, hängt aber

VO vielerle:1 Faktoren 1b deren Gewicht sıch erst 111 derbewegung des Konzils ausgelöst at, kein Schisma AaUS-

breche Die TIreue der holländischen Katholiken a Praxıs ZCISCN wiırd UÜberblickt INa die Paragraphen
über Rom SCc1 iıhrem Glauben zudem fest verankert, des Motu DrODTF10, denen das Statut der Synode nıeder-

gelegt 1ST (den Wortlaut werden WIL ebenfalls nächstenda{fß die Vorstellung VO  3 eiNem holländischen Schisma NUuUr

außerhalb der Niederlande habe entstehen können Sehr Heft veröffentlichen), ZC1ISCH sıch dreı „ Tendenzen
der „kollegialen Zusammensetzung 1i1ne klar hierarchi-energisch sprach sıch der Kardınal ür e1in Klima freijer sche Gliederung die Synode, die als Generalversammlung,Diskussion AUS, die ylımmenden Feuer det

Asche vorzuzıehen SCI, auch WEn INa  3 der Diskussion als Außerordentliche Versammlung oder als „Sonderver-
sammlung (aus Vertretern bestimmten Gebietes ZUuUrmanchmal WEeIiIt gehe Was en antırömiıschen Geilist be-

treftfe, den INa den holländischen Katholiken nachsage, Behandlung VO Fragen eben dieses Gebietes) USsSamımen-
hat erster Lınıe e ıntormijerende und beratende,gebe CS diesen überall 111 der Kirche, auch Kom ber

WenNnnNn der apst 6S wünscht aber auch beschließende Funk-Kritik al Methoden des zentralen Verwaltungs-
apparats der Kırche bedeute noch Jange nıcht antıpapst-

LOn der apst bestätigt die Wahl der Mitglieder, ernennt
den ständıgen den jeweıligen Versammlungssekre-iche Einstellung Was die verschıiedenen Streitfragen be-
Ttar, Jegt die Tagesordnung test führt entweder persönlıchtreffe der Kardinal bezog sıch dabej allerdings WECNISCI oder durch Vertreter den Vorsıtz un ratıfiziert dieautf die Diskussion über die Eucharistie, sondern auf die Beschlüsse Dıie Synode Lagt ıcht periodisch, sondernHolland ebenfalls recht lebhaften Auseinandersetzun- wiırd von Fall Fall jeweıls bestimmenden

SCH den Priesterzöli:bat möchte nochmals Ort nach dem Ermessen des Papstes einberutendavor Warncen, CINCNM, ” gebe das Problem dort Irotz dieser StrenNg hierarchischen Gliederung 1ST für
nıcht, nıemand den Mut hat oder haben kann; öftent-
ıch SAagcCNhH, W as denkt Auch diese Außerun- möglıchst allseitige Präasenz der esamtkiırche DEeSOrgt

Der Verteilungsschlüssel der Mitglieder 1STt angelegt
gCH zunächst 1Ur gCegCN die ıtalienısche Presse gerichtet dafß CL Übergewicht bestimmten nationalen oder
d  M, die Zusammenhang MI1 dem Erscheinen der regionalen Bischofskonferenz ausgeschlossen 1ST die Ost-
Enzyklika C1MN talsches oder Zu mindesten ein aut- kirchen siınd durch die Patriıarchen, Großerzbischöte und
regendes Bıld des holländischen Katholizismus zeıchnete, Metropoliten, die Orden der Generalversammlungerkliären S1C sıch letztlich AUuUSs tiefer gehenden laten- durch zehn, 1 der Außerordentlichen Versammlung durch

Spannungen ZU Begınn der Vıerten Session Eın Ver- reı Mitglieder, die Dikasterien der Kurıe jeweıls durch
ständlicher Vorgang Zeitpunkt, dem di: CINC, die Vorsitzenden der Kongregationen vertretfen. Da der
weiterdrängende Strömung ungeduldig auf welitere kon- apst die Mitgliederzahl durch Ernennung bıs 15 Pro-
krete Reformen A4rtet un die andere diese ablehnt oder Zent erweıtern kann, kann S1IC regionaler un: sachlicher
zurückstellen möchte Hınsıicht erganzt werden

Dıiıe Bischofssynode Da die Mitgliedschaft Ende der jeweilıgen Sıtzungs-
perioden erlischt Z iINan VOM Organısmus C1in

Fın Ereign1s kam unerwartftet die Errichtung der stärkeres Ma{ß Flexibilität Ausdrücklich
VO aps bereits SCINGT Ansprache VOL der römischen wird daraut hingewiesen, dafß für die Mitgliedschaft nıcht
Kurıe yl September 1963 (vgl Herder--Korrespon- LUr allgemeıines Wıssen und Klugheit, sondern auch Sach-
enz 18 1R 69  ey Aussicht gestellten, ı Schema enntnIis ı jeweıls behandelnden Problemen ertiordert
über die Seelsorgsaufgaben der Bischöte vorgesehenen un uch die Einrichtung der Außerordentlichen Ver-
VO  e der großen Mehrheıit der Väter gewünschten Bischots- sammlung neben der Generalversammlung, der
synode Noch Vorabend der Eröffnung hatte Kar- Vielzahl VOon Vertretern der Bischofskontetenzen
dinal Döpfner VOTr der Presse erklärt der Bischotsrat 11UI jeweıils deren Vorsitzende, die Patriarchen, rofß-
werde ZW ar kommen, ob schon Verlauf dieser Sess10n, erzbischöfe un Metropolıiten der Ostkirchen und d1e
könne aber beiım besten Wıillen nıcht agcnh ber be- Vorsteher der römischen Kongregationen teilnehmen,

der Eröffnungsansprache hatte der apst die Annn die Funktionali:tät des Urganısmus erhöhen
bevorstehende Errichtung solchen Rats angekündıgt
un der ersten Generalkongregation der Viıerten Ses- Diıe Eröfinungsfeier
S1017 wurde bereıts das Ootu PrODTrI10, durch das die

[Die Eröffnungsfeier St DPeter bot C1in NUunNn bereıits -Bischofssynode als ständıge Körperschaft errichtet wırd
Anwesenheit des Papstes VO Erzbischof Felicı VeEI - wohntes Biıld Um Uhr begann dıe feierliche Konzele-

lesen. bratiıon des Papstes MILTT 76 Konzilsvätern, seiINer ech-
ten der Kardinaldekan, SCINCT Linken der Kardinal-Die Errichtung der Bischofssynode ıiST ohne Z weitel

der entscheidendsten Ereignisse der Sanzel Konzilszeit. staatssekretär, der OfIrm der Mıssa dialogata Anschlie-
Mancher wırd gene1gL SC1M, darin das wichtigste dauer- Rend folgte die feierliche Inthronisierung des Evangelıars

Erzbischof Felicı verlas die Protessio fide1 für die Vater,hafte Ergebnis des Konzıls überhaupt sehen Denkt
INan dabei LUr All strukturelle Reformen, mMag dem auch die ZUuU erstenmal Konzilssıtzung teilnahmen
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Dıie übliche Obedienzleistung der Kardiniäle un Bischöfe s1e verdıienen, bedürfen, U1n mit iiebevoller un groß-
WAar auf eın symbolisches inımum reduzılert. Nach dem mütıiger Hingabe uUuNsSseTE pastorale Sendung verwirk-
Ven1 Creator richtete der apst seine Ansprache die lıchen.
versammelten Väter Trotz des gewohnten Bildes zab CS Das Konzıl SE einNe große Sacheeinıge protokollarische Nuancen, die ler festgehalten

Dieses Konzil 1St eıne yroße Sache! Wır freuen uns übersejen: der Papst konzelebrierte MItTt allen Mitgliedern der
Führungsgremien: den Mitgliedern des Präsıdiums, der die fejerliche un geordnete Kundgebung der Einheit der
Koordinierungskommission, des Generalsekretarijates un siıchtbaren Kırche, eıner Eınheıt, die nıcht A G zußerlich,
den Moderatoren. Die kollegiale Leitung des Konzils — sondern mehr och 1mM Herzen durch das gegenseıtige
hielt ihren höchsten lıturgischen Ausdruck, die Einheit Kennenlernen un durch das betende, denkende, bera-

tende un: schließlich zustiımmende gyründlıche Gespräch1n den Führungsgremien, die notwendiıg 1St. für einen
ruchtbaren Verlauf der Arbeıten, aber nıcht ımmer leicht zustande am: haben WIr hier, Mit dem Zael, s1e eifrig
herbeizuführen ISt, ıhre eucharistische Tiete W el Miıt- und glücklich widerzuspiegeln und tördern, dıe
glieder ZzZum erstenmal 1n den Führungsgremien stische Einheit erfahren und bekannt, die Christus se1inen
vertreten Kardıinal Sheehan, Erzbischof VO Baltıimore, Aposteln als das kostbarste un authentische Erbe un als

oberstes Gebot hinterlief{ß! Wır freuen u11l auch, weıl wiäh-der Stelle des verstorbenen Kardıinals eyer VO  3

Chicago 1ın das Präsidium berufen wurde, un: der Weıiıh- rend dieser einzigartıgen Feier, die regelmäfßig jedes Jahr
ıschof VO  —$ Parıs St.-Denıis, der Stelle des ZUuU Kar- ın dieser Basılika, die dem Gedächtnis des Apostels Petrus;
dinal ernannten Erzbischofs Viıllot VON Lyon Z Unter- dem siıchtbaren Fundament der Kirche Christi geweıht ISt,
sekretär beruten wurde. bereıts dreimal stattgefunden hat un 11UI1 Z vierten-

mal beginnt, die katholische Hierarchie die Bande einerDer aps hat Z erstenmal das Evangelıar cselbst
inthronisiert. Auch diese Geste entbehrte nıcht einer D solidarıschen un eindeutigen Gemeinschaft Z Aus-
wissen symbolischen Bedeutung, denkt in  3 den Ent- druck gyebracht, bestärkt un: erläutert hat, die die viel-

fache Verschiedenheit UNseTrTrer menschlichen Herkunft unwurf über die Offenbarung, über den 1n der 7weıten
Woche der Sessi1on als erstes abgestimmt wurde. Der aps die unversöhnlichen Gegensätze, die die Menschen VO11-

einander treNNECN, unmöglich machen schienen. Undlehnte ab, die Sedia gestator1a benützen. Er betrat
Fu(ß mMit den Kardiniälen un den Konzelebranten die dessen haben WIr VOTLT u15 un durch u1ls als be-

ula e1ım Segen un eim Auszug Lru. den Primatial- glückende Tatsache die geheimni1svolle un lebendige
katholische Wıirklichkeit.stab, den Paul VI als bischöfliches Symbol I918| eingeführt

hat, womıiıt eine urkirchliche Tradition wieder aut- Die Worte des großen Kirchenlehrers, Unseres ehrwürdi-
shat SCNH un heiligen Vorgangers Leo des Großen, kommen
Am Nachmittag folgte die VO apst verordnete Bufßs- Uns hierbei ın den Sınn: „Wenn ıch diese wahrhaft ZrofßSs-
prozession VO! der Basıilika Santa Croce 1in Gerusalemme artıge Schar meıliner ehrwürdıigen Mitbrüder 1mM Priester-
0 Lateranbasilika. Der apst trug die 70Ö Meter lange sehe, Z meıne iıch inmiıtten vieler Heılıger miıch
Strecke das Kruzifix mıt der Kreuzesreliquie. ber 1000 be1 einer Zusammenkunft von Engeln efinden“
Väter nahmen der Prozession teıl. (Sermo De annıvers.).

Mıt uns freue sich die Kırche darüber, deren Hırten
un Repräsentanten WIr 1er sind, daß s1e siıch mMIıt uUu1ls

Die Ansprache des Papstes e1InNs weıiß und fühlt 1n zustiımmender ınnerer Harmonıie,
die sS1e Zanz durchdriıngen und, WEeNnN auch MIit der NOT-Dıie Eröffnungsansprache des Papstes Schlufß der Eir-

öffnungsfeier (vgl lateinischen Text 1mM „Usservatore ROo- wendigen Nüchternheit, berauschen mOÖge.
ine zroße Sache 1St dieses Konzil! Obwohl die regel-mano“, 15 65) hat fo_lgenden Wortlaut:
mäfßıge Wiederkehr seıner Sıtzungen den Eindruck des
Neuartıgen dieser historıschen Begegnung abschwächt, be-

Ehrwürdige Brüder! trachten Wır dıeses Ere1ign1s nıcht wenıger aufmerksam
Wr freuen Uns, da{ß Wır 1 Namen des Herrn die Vıerte un bewundernd, sondern selbst die Gewohnheit, die AaUuS

der Aufeinanderfolge dieser Sitzungen entstand, soll u1l5s5Sıtzungsperiode des Zweıten Vatikanıischen Konzıils für
geeigneter un frömmer machen, dessen großen, viel-eröffnet erklären können.

Lob und ank se1 Gott, unserm.allmächtigen Vater, durch seıtigen un geheimnısvollen Sinngehalt ergründen.
Lassen WIr diese yroße Stunde nıcht unbeachtet unsJesus Christus, seinen Sohn un NSCIN Erlöser, 1m Heili-

CNn Geıist, der die heilıge Kirche belebt un: leitet, dafür, vorübergehen. Man verwechsle nıcht diese einzıgartıge
Erfahrung MIt den vielen un vewohnten Ereıignissen,daß WwWIr glücklich der jetzıgen etzten Sıtzungsperiode MIt denen gewÖhnliches Leben verwoben ISt. An derdieser heiligen ökumenischen Synode geführt wurden. ın

dem höchsten un: gemeınsamen Vorsatz eines ergebenen gemeınsamen Gegenwart, die unsSs 1er eint VETSCSCH
WIr CS nıcht nehmen Ja nıcht LUr WIr allein teil, weılun:! entschlossenen Wıillens gegenüber dem Wort Gottes,

ın der brüderlichen und tiefen Eintracht 1m katholischen jener Christus MI1t uns ISt;, 1n dessen Namen WIr CTS54111-
melt sind (vgl Matth 18, ZO) un dessen Beistand WSCTAGlauben, 1im freien un eifrigen Studium der vieltachen

Fragen über UNSEeTE Religion un besonders über die Weg durch die eıt gpleitet (vgl Matth Zn 20)
Natur un! Sendung der Kirche Gottes, 1in dem einmütıgen Hören auf den Heiligen (JeıstVerlangen, eın CNSCICS Band der Gemeinschaft MItTt den
VO uns gELFENNTIEN christlichen Brüdern herzustellen, 1n Die Verpflichtung, diese Schlufßsphase des Konzıils ganz
dem von Herzen kommenden Bestreben, die Welt eıne bewußt mitzuleben, stellt tfür 115 eine Verantwortung
Botschaft der Freundschaft und des Heıls richten, un dar, die jeder 1n seiınem Gewiıissen bewerten un: der
1n dem demütıigen un festen Vertrauen, VO)] (Jottes mMıt besonderer sıttlicher un geistlicher Haltung eNTt-

Barmherzigkeit die Gnaden erlangen, deren WIr, ohne sprechen mu Brüder, sSe1 uns nıcht lästig, den vielen
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un schweren Arbeiten, die uns eErwarten, diesen Augen- bens herausgerissen, hat uns ZUuU vollen Bewußtsein -
blick des Nachdenkens voranzustellen, damıt WIr uns in Berufung un unseres Sendungsauftrags NECeU Cr-
die für dıe uns hıer gestellte Aufgabe günstıge Verfassung weckt, hat schlummernde Kräfte 1n u1l5 aufgerüttelt, hat
VEeEFrSCUIZEN, nämli:ch das geheimnisvolle Zusammenwirken in uUunNlserer Seele den Geıist der Prophetie, der der Kırche
des göttlıchen TIuns MIt dem unsern. Eın usammen- eigen ISt;, entzündet, hat in unls den Drang un die Ver-
wirken, das immer 1mM Reich der Gnade tätıg ISt, aber in antwortun erweckt, 11Sern Glauben verkünden, Gott
hervorragender Form und in besonderem Ausma(dß, loben, unls Christus anzuschließen, das Geheim-
sıch um das Schicksal der heilıigen Kırche handelt, W 1€ N1S der Offenbarung un der Erlösung der Welt laut
gerade bei eiınem Konzil der Fall ISt. Hıer können WIr verkünden. Verdient das eLwa nıcht den Namen Liebe?
tatsächlich das Wort des heiligen Paulus Zanz auf uns Auf dieser Bühne, VO der AaUuUSs INa  — die heutige Welt be-
wenden: „Gottes Miıtarbeiter sınd WIr  < Kor 50 trachtet, die VO Nebel des Zweiftels verdeckt ISt, VO
nıcht weil WI1r uUu115 anmafßen könnten, dem Wırken (sottes Dunkel der Glaubenslosigkeit, u11l5 d als waren
Z Erfolg verhelfen, sondern weıl WIr hoffen, da{ß WIr emporgehoben 1n die Sphäre des Lichtes Gottes, wenn

demütiges un bereitwilliges Tun raft un Ver- WIr auch selbst Getfährten un Brüder der Menschen SInd,dienst VOM yöttlıchen Wırken erhält. Wır sınd uns dessen denen WIr leben Von dieser öhe des Geistes kam
voll bewußt, da{fß es dieser Versammlung A Schluß aut- ( uns VOT, als waren WIr herausgehoben AaUuUsSs dieser Erde,gegeben se1ın wiırd, MIt den heiligen un gewaltigen Wor- AUS ıhren Wırren un Trümmern un sähen, strahlend
ten der Apostel ıhr Urteil ällen: „Es hat dem Heiligen un wärmend, die Sonne des Lebens „und das Leben
Geist un uns gefallen“ Apg 13 2  ‚.Darum ISt ward das Licht der Menschen“ (Joh L, als sprächentorderlich, da{ß WIr alle raft aufwenden, WIr, demütig, kındlich und troh, 1in Geist un Wahrheit,
reichen, da das Wıirken des Heıligen Geıistes sıch mMit MIt Gott NSserm Vater, als Sagten WIr ıhm Lob MITt Lie-
dem 1sern verbinde un Sanz durchdringe, erleuchte, ern und, VOr Freude weınend, das Lob seiner gewaltigenstärke un heilige. Um welchen Eıter 6S sıch handelt, W1S- Herrlichkeit, dıe u1ls Heutigen SCH des Fortschrittes ın
sc1n WIr ebenfalls. Siebenmal ordert die Botschaft des der Erforschung des Weltenraums och 1e] zugänglicherApostels 1mM Buch der Geheimen Offtenbarung Z 3 ZZ)) geworden 1St, als sprächen WIr VO unNnserm Glück, daß
die Hırten Engel werden S$1e ZENANNT der Urgemeın- Uuns seinen Namen, se1ın Reich; seinen Wıiıllen geoffenbartden auf: „Wer Ohren at, der höre, W as der Geıist den hat Dann könnten WIr den Schmerz der Welt lındern,
Gemeinden spricht.“ Hören! Die geheimnısvolle Stimme dıe Not, die Ungeheuerlichkeit unNnseres Elends un der
des Irösters hören MU: 1n den 11U folgenden Tagen sıch ausbreitenden Irrungen; . aber ın diesem Punkt tüh-
der Schlußsitzung des‘ Konzıils HNC Pflicht se1n. len WIr uns, mehr enn Je; stark 1n der Gewißheıit, die 1ın
Den Heıilıgen Geıist jene Liebe 1n WWMSGCTE Herzen aus- u1ls ehbt un: unls ertfullt miıt einz1gartıger Macht und die
xjeßen lassen; die sıch 1ın Weiısheit wandelt, 1ın jene u1ls erinnert, da{fß WIr die Verteidiger des Geıistes, die Be-
Rıchtigkeit des Urteıils AaUS den tiefsten Gründen des Wıs- hüter des menschlichen Geschickes un die Künder der
SCNS, durch dıe der menschliche Geist Gott zurückkehrt,; echten Hofftnung sind. Und 1St das nıcht Liebe, die ın der
VO dem jene unaussprechlıche abe erhalten at, un Heıiligen Schrift ıhren großartigen un plastiıschen Aus-
ZUur Liebe werde. Die Liebe, die VO Gott herabsteigt, druck findet „ Wır haben dıe Liebe geglaubt, die Gott
wandle sıch 1ın Liebe, dıe Gott aufsteigt un die VO uns hat“ l Joh 4, 16)?Menschen Gott zurückzukehren strebt. Das Konzıil wırd ohl ın die Weltgeschichte eingehen als
Dieser Vorgang sollte den Abschlufß UNnsSCICI ökumenischen die höchste, die glänzendste un menschentreundlichste
Synode kennzeichnen. Wır müften mehr denn Je 1M- Bestätigung eıner erhabenen Religion, die nıcht VO Men-
stande se1IN, ıh in unls selbst vollziehen; um dadurch schen erfunden, sondern VO Gott veoffenbart wurde und
diesem Augenblick der Lebenstfülle der Kırche seine tiefste die CI, der untaßbare Vater, 1n großer Liebe Zur Mensch-
Sınnbedeutung un seıne wirksamste Auswertung eıt durch Christus, seinen Sohn, 1im Heıilıgen Geıiste, dem
schenken. Aus der Liebe sollten WIr Antrıeb un Weg-
W€i3ung gewınnen hın en Wahrheiten, die WIr 1Ns

Lebensspender, begründet hat,
rechte Licht stellen wollen, un hin den Vorsätzen, die In der Praxıs dıie Einheit mverwirklichen
nıchts anderes als Ausdruck der Liebe sind: sınd S1e doch nd 11UI) das Z7zweıte Moment Liebe, dıe das
Von diesem Konzil verkündet worden, das Ja selbst Irä- Konzıil wecken 11l Denn WI1r sprechen, finden
CI der höchsten un VO Liebe getragenen Hırtengewalt WIr uns nıcht alleın. Wır siınd eiıne besondere Gemeıin-
1St. schaft, siıchtbar un geistig zugleıch. Das Konzıil äfßt un
Be1 diesem Suchen nach der Wahrheıt, sel S1e ehrhaft oder deutlicher erkennen, da{fß uUuNseTC Kırche eıne Gemeinschaft
rıchtungweisend, mOge u11l5 die Liebe leiten, eingedenk des Ist, gegründet auf der Einheit des Glaubens und auf der
Wortes des hl Augustinus: „Keın Gut annn vollkommen allumfassenden Liebe Das Suchen nach eıner vollkom-erkannt werden, wenn nıcht vollkommen geliebt wırd“ un besseren Gesellschaftsförmigkeit, die dıe
(De diversiıs QqUaCeST. 40, 24) Hauptaufgabe der Geschichte ISt, 1ber unlösbar se1n
Es dürfte auch nıcht schwierig se1ın, ökumenischen scheıint, WEn WIr das ständıg. wıederkehrende GeschickKonzil den Charakter der Liebe geben, einer großen, Babylons denken, das tragıscherweıse 1n UuNSCTECIN eit-dreifachen Liebe gyegenüber Gott, der Kırche un der alter bezeugt wird, 1St 1m Gegenteıl tür u11ls5 ın seiınenMenschheit. Grundzügen vollendet. uch wWenn ın seiner Verwirk-

Fın Akt der Liebe lıchung nıcht vollends zufriedenstellt. Und WIr wIssen,
Schauen WIr zunächst auf uns selbst, verehrte Brüder. daß MSECT.E Lösung nıcht als falsch erwıesen werden kann,

Wıe könnte iINan die Lage, 1ın die u1l5 die Einberufung des nämlich die Gemeinschaft, die u1ls5 vereınt un die WIr
Konzıls hat, anders kennzeıichnen als eınen Zu- verkünden, weıl S1e nıcht aut der Auffassung der persön-
stand geistiger pannung un Anstrengung? Diese FEın- lıchen der kollektiven Vergötzung gegründet ist, sondern
berufung hat u15 Aus der Erstarrung des gewohnten Le- auf einem unwiıderlegbaren Grundsatz: der Liebe, der
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Liebe den Menschen nıcht iıhrer Verdienste noch Der Welt zugewandt
unserer Vorteıle, sondern aufgrund der Liebe zu Diese Konzilsversammlung. 1St ZW ar Zanz auf den

Gott. Und niemals bıs heute, VO Tage a dem dıe Namen Christi und se1ıne Kırche ausgerichtet un hat
werdende Kıiırche „ein Herz un ıne Seele war  C Apg daher einen ganz estimmten Charakter un
4, 52) hat S1e die wırkliche un mystische Einheıit, die schriebene Grenzen;: doch annn INa deswegen nıcht
Christus ıhr geschenkt hat, erlebt und sıch ihrer gefreut, SapcNh, S1e befasse sıch 1Ur mMi1t sıch selbst, S1e SEe1 verschlos-
gebetet un danach verlangt, da{ diese Einheit voll- SCH, ohne Verständnis, ohne Mitgefühl für dıe Interessen
kommen werde, w1e bei der Feıier des gegenwärtigen Kon- anderer, tür die großen Menschenmassen, die nıcht das
7z1ls. In der Unruhe der heutigen Ereignisse, 1ın Voraus- Glück haben Ww1€e WIr, ohne Verdienst diesem heili-
sıcht anderer künftiger Umwälzungen, 1n der enttau- gCH Reıich Gottes, der Kırche anzugehören.schenden Erfahrung der immer wıeder autbrechenden Neın, nıcht so! Dıie Liebe, die NS Gemeinschaft be-
menschlichen Zwietracht; 1mM unauthaltsamen Drängen seelt, schliefßt sıch nıcht die Menschen ab; sS1e macht
der Völker ach Vereinigung, mussen WIr 1n der Praxıs uns nıcht abseıt1g, ego1stisch. Da die Liebe VO Gott
die Einheit verwirklıchen, die unls alle Z Famlılie un kommt, erschließt S1Ee u1ls vielmehr den Sınn für Uni1-
Zu Tempel (Gottes un ZU mystischen Leib Christı versalıtät, UNSETE Wahrheit drängt uUu11l5S vielmehr FAf=
macht. Wır mussen - uns begegnen un uns wirklich als CI Liebe erinnert euch die Mahnung des Apostels:Brüder fühlen, den Friedenskufß schenken un eintach ‚verıtatem facıentes 1n carıtate“, WIr werden uns
u1ls lieben, w 1e Christus u1l5s geliebt hat die Wahrheit halten un: s1e 1n Liebe wirken (Eph

4, 15) Und hıer in dieser Versammlung hat das WortOkumenischer Umschwung VO (Gesetz der Liebe einen heilıgen un bedeutungs-
Unsere Liebe hier hat das schon gezeigt un wird noch vollen Namen: dieser heißt Verantwortung. Der heilıge
weıterhın Cun, daß dieses Konzil heute un 1n Zukunft Paulus würde Dringlichkeit: „Carıtas Christı
gerade dadurch gekennzeichnet 1St. Diese Zeichen der 1105 die Liebe Christı drängt uns  “ 2 Kor D 14) Wır
Liebe werden eines Tages dem Geschichtsforscher, der sıch fühlen uns der anzch Menschheit gegenüber erantwort-
bemüht, die Kırche 1n diesem entscheidenden Höhepunkt ıch (vgl Röm 1i 14) In dieser Welt 1St die Kirche nıcht

Selbstzweck. S1e dient allen Menschen. Sıe muß Christusiıhrer Exıstenz charakterisieren, und der Iragen wırd:
„Was E dıe katholische Kırche iın diesem Zeitpunkt?“, allen gegenwärt1ig machen, den einzelnen un den Völ-
antworten: „Sı1e liebte!“ Sıe liebte MITt dem Herzen eines kern, möglichst weıt, möglıichst großzügıg. [Jas 1St ıhre
Hırten;: WIr alle wIıssen, auch wenn sehr schwer ISt, 1n Sendung. Sıe 1STt die Trägerıin der Liebe, Fördererın des
die Tiefe und in den Reichtum dieser Liebe einzudringen, wahren Friedens. Sıe wiederholt dıe Worte Christı: 1ıgnem
die Christus dreimal Aaus dem reuıgen un ylühenden Her- venı miıttere in LerrAaTn iıch bın gekommen, Feuer auf
zen des Sımon Petrus aufbrechen 1e0ß Ihr erinnert euch! dıe Erde werten (Luk 1 49) uch dieses Bewulßßtsein,
Jesus Sımon DPetrus: „Sımon, Sohn des Johannes, diese Selbstdarstellung raucht dıe Kirche. Das Konzıil
lıebst du miıch mehr als diese?“ Er ANtwOrteife ıhm Sar hat ıhr dazu die Gelegenheit gzegeben.
Herr, du weıßt, da{fß ıch dich lıebe.“ Er ıhm KOönnen WIr wirklich VEISCSCH, daß hier dıe Heils-
„Weıde meıne kerde!r (Joh Z !5)) Und dieser Auf- geschichte un die ırdische Geschichte 1n den Strom der
trag, seine Herde weıden, der VO der Liebe hr1i- göttlichen Liebe mündet? Könnten Wır etwa er-
STUS ausgeht, dauert noch un z1bt dieser Kathedra lassen, daraut hinzuweisen, dafß dieses Konzıl tür die
ihre Existenzberechtigung, un! weıitet sıch Aaus un gilt Kırche selbst dıe Offenbarung eines volleren, vertieften
auch tür SGÜUÜNG einzelnen Bischofssitze, ehrwürdıige Brüder: Selbstverständnisses 1St der geheimniısvollen Gedanken
un wırd heute gestärkt MI1t Bewußtsein un: Gottes, der dıe Welt geliebt hat (Joh 3, 16) die

raft Dieses Konzıil S die Kırche 1St ine Gesell- Offenbarung ıhrer tür die Menschheit eW1g reichen,
schaft, gegründet aut der Liebe un VOonNn der Liebe DG truchtbaren un erneuernden Sendung?
leitet! Dıie Kırche uUuNsSeTECS Konzils War erfüllt VO Liebe, Das Konzil bietet der Kırche, und besonders uns, i1ine
wırd InNna  $ weıter SapcnN, S1e liebte mı1t einem M1SS10NS- UÜberschau über die Welt Kann dıe Kırche, können
begeisterten Herzen. lle wı1ssen, w 1e diese heilige Synode WIr anderes Cun, als schauen un S1e lieben (vgl
jedem Katholiken nahegelegt hat, Apostel se1n, Mark OS 200 Diese schauende Betrachtung se1 VO
un w 1e S1e dıe Ziele iıhrer. apostolischen Sendung AaUS- Wiıchtigsten, das WIr Antang UÜNMNSCHFOET: Konzilssession
gedehnt hat auf die Menschen aller Rassen, Natıonen un tun haben nochmals un: VOT allem Liebe! Liebe
Klassen: die allumfassende Liebe, auch S1e verfolgt den Menschen Von heute, wer ımmer und immer S1e
wurde oder wenn in  z VOIN ihr volle un heldenmütige sınd, allen Während andere Ideologien un Bewegun-
Hingabe verlangte, hier hat S1e iıhr tejerliches Wort AC=- CN Zanz andere Prinzıpien für den Autbau der mensch-
sprochen, und s1e möge ımmer sprechen. liıchen Kultur verkünden, Macht, Reıichtum, Wıssenschaft,
Dıiıe Kırche des Zweıten Vatikanıschen (ykumeniıschen Kampf, Interessen oder anderes, verkündet die Kıiırche die
Konzıls hat mMIt ökumenıischem Herzen, mIıt weıter Liebe Das Konzıil 1STt. eın teijerlicher Akt der Liebe Z

Menschheit. Christus stehe uns bei,; da{fß wıirklich sel.Offenheit, demütig und nnıg alle christlichen Brüder S>
liebt, die noch außerhal der vollkommenen Einheit MIt
dieser uUunNnseTrer eınen, heiligen, katholischen, apostolischen Dıie Kırche ın der Verfolgung
Kıiırche stehen. Wenn 1n den Konzilsverhandlungen eın Hıer drängt sıch Uns eın Gedanke auf, der Unserer christ-
Zug immer wieder eindrucksvoll hervorgetreten iSt, dann lıchen un menschlichen Sympathıe wıdersprechen
1St C Zewß5 der Umschwung 1n dem großen Problem der scheıint, die jedem einzelnen un jedem olk der Erde
Wıederherstellung der VOIN Christus tür alle Christen 5C- lebendig un liebevoll begegnen möchte. Wır w1ssen

leider AUS bitterer un ımmer sıch wiıederholender Ertah-wollten Einheıt, seiner Schwierigkeiten un Hoffnungen.
Ist das nıcht, ehrwürdige Brüder, un Sıe, geliebte und rung, da{fß auch die Liebe, un vielleicht gerade die Liebe,
verehrte Beobachter, eın Zeichen der Liebe? Gleichgültigkeit, Wiıderspruch, Geringschätzung, Feind-
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schaft begegnet öder hervorruft. Keın Drama, keine Tra- berührt,; die der Untersuchüng und en Überlegungen
gödıie kommt dem Opfer Christi gleich, der gerade dieser Versammlung unterworfen - werden. ber Unser
SCH seiner Liebe un der Feindschaft der anderen den Schweigen 1St ıcht u  9 sondern zeıgt Unseren
Kreuzestod fand Die Kunst, jeben, verwandelt sıch wohlüberlegten Vorsatz, miıt Unserem Wort nıcht der
oft 1in die Kunst, leiden. Wıird die Kırche VO  e iıhrer freijen Orıientierung Meınungen über die vorgelegte
Verpflichtung ZUuUr Liebe ablassen, weil für sS1e riskant aterıe zuvorzukommen.
un schwier1g 1st? Wır können trotzdem einıge Punkte nicht übergehen. Das
Hort das Wort des heiligen Paulus: „Wer wiıird u1ls VO  - ISt Unsere Anerkennung für alle, dıe gearbeitet
der Liebe Christı trennen”?“ (Röm Ö, 35 un denkt noch haben, un Wır wIssen, miıt welcher Sorgfalt in den Kom-

m1issıonen un Subkommissionen für iıne bessere Redak-einmal die vielen Widerwärtigkeiten, die der Apostel,
als ob herausfordern wollte, vorlegt, daran 7a CI - {  1  on der Schemata, die zunächst diskutiert werden, SC-
innern, dafß ichts VO  3 der Liebe rennen A un nıchts arbeitet wurde. Was auch immer das Urteil seın wırd,
VO ıhr trennen darft Und auch dieses Konzıil erbittet das iıhr euch vorbehaltet über diese Schemata, alle, die
Vo Herrn demütig die Gnade, würdıg se1n, da{fß 65 dafür Studium, eıt un Mühen aufgewandt haben, VCI-
sıch freue w 1e die ersten Apostel (vgl Apg 4, 41); für den dienen Zustimmung und Dankbarkeit.
Namen Jesu Schmach leiden. Denn die Schmach iSt
auch schwer und schmerzlich spürbar, die diesem den Eıinsetzung eINES Bischofsrats
Friıeden suchenden Konzil angetan wird: iıcht wenıge VO Das Zzweıte 1St die Vorankündigung, die Wır mıiıt Freude
denen,; die 1er mıt uns sıtzen sollten, ehrwürdige Brüder, euch machen über die Einrichtung einer Bischofssynode,konnten Unserer Einladung ıcht folgen, weiıl S1e — die dieses Konzil gewünscht hat, die AUuSs Bischöten —

gerechterweise kommen gehindert sind. Das iSt eın mMmengesetzZt se1in wird, deren größerer eıl VO den
Anzeichen dafür, dafß noch eine schwere und harte Bischofskonferenzen MIt Unserer Zustimmung EINAaNNT
Unterdrückung g1bt, die in ıcht wenıgen Ländern die wird, die VO römischen Bischof zusammengerufen wırd
katholische Kirche bedrängt un MIt berechnetem espo- nach den Bedürfnissen der Kırche, seiner Beratungt1smus s1e ersticken und auszulöschen sucht Wır CMPD- un Zur Mitarbeit miıt ıhm, wenn Uns tür das all-
finden 6S schmerzlıch, wenn Wır daran denken mussen, W1€e gemeıne Wohl der Kirche notwendig sein scheint. Wır
die Welt noch weıt WCS 1St VO der Wahrheit, Gerechtig- halten für überflüssig daraut hinzuweisen, daß diese
keit, Freiheit un: O1 der Liebe, VO Frıeden, Zusammenarbeit des Episkopats für den Heıligen Stuhl
die Worte Unseres verehrten Vorgängers Johannes un: die Kıiırche VO yröfßtem Nutzen sein mufßß,

gebrauchen (vgl Enz Pacem ın LerTLS). ber treu dem un VOr allem wırd S1e der täglichen Arbeıit der römischen
Geist des Konzils reagıeren WIrr miıt eınem doppelten Akt Kurie behilflich sein können, der Wır yroßen Dank schul-
der Liebe UuUNscTrTECN Brüdern 1n der Vertolgung: mOögen den für ıhre tatkräftige Hılfe, un die Wır SCENAUSO Ww1e

ıhnen die Engel Gottes uUuNseren ru{(ß bringen un die Bischöfe 1n iıhren Dıiözesen tfür Unsere apostolischenGedenken. Es se1 ıhnen Ermutigung, wıssen, da{fß Aufgaben ständıg brauchen. Bekanntmachungen un Nor-
ihr Schmerz, iıhr Beispiel Fhre für diıe Kırche (sottes sınd, He  =; werden bald Ww1e möglıch dieser Versammlung ZUr
un VOLr TIrauer vergehen, mögen s1e aufleben 1n Kenntnis gebracht. Wır wollten Uns ıcht der Ehre un
der Hofinung der Verbindung der Liebe, die S1C MIt uns der Freude berauben, euch diese kurze Mitteilung
eint. Und die andere Reaktion gegen die, die Christus un machen, U1l noch einmal persönlich Unser Vertrauen,
seıne Kiırche bekämpfen und die 1n Gott Glaubenden e1n- Unsere Hochschätzung un: Unsere Brüderlichkeit be-
schüchtern und läihmen wollen, se1l demütige und höhere zeugen. Stellen Wır diese schöne und vielversprechende
Güte, w1e s1e u1ls der göttlıche eıister velehrt hat Liebt Neuigkeit den Schutz der Gottesmutter.
CEUTE Feinde un betet für 1e, die euch verfolgen un

Dıiıe Reıse Zschmähen. Di1eses Konzıil,; auch wenn test und unzwel-
deutig se1in mu in em, W as die Richtigkeit der Lehre Das dritte, euch schon bekannt, ISt. der Entschluß, die Eın-
betrifft, wiırd Jene, die AUS Gründen antireligiösen ladung anzunehmen, die Uns gerichtet wurde, in New
Vorurteiles oder durch ungerechtes antıiıkirchliches Ver- ork Au Anlaß des Jahrestages der Gründung dieser
halten die Kirche och immer 1e] leiden lassen, Gefühle
der Güte und des Friedens haben und beten. Beten WIr Welteinrichtung die Organısatıon der Vereinten Natıonen

besuchen. Und das werden Wır, Gott will, während
alle mIiıt Liebe, damıt ihnen VO  3 Gott jene Barmherzigkeit dieser Konzilssitzung Cun, mMIt einem Sanz kurzen Besuch,
zuteil werde, dıe WI1r für uns cselbst erbitten. Dıie Liebe en Vertretern der Völker, die dort vereınt Sind, ine
allein mOöge all? für sıch gewınnen. Botschaft der Ehre un: des Friedens bringen. Wır wol-

len hoffen, da{ß Unsere Botschaft CHTE Zustimmung finde,Friedensruf da Wır keine andere Absicht haben, als in Übereinstim-
Und sıegen mOge der Friede den Menschen! Der INUNS MITt euch 1mM Dienst un 1in der raft der apostoli-
Friede, der gerade in diesen Tagen blutig verletzt 1ISt schen Sendung, die euch un Uns VO Christus GT -
durch bıttere Konflikte VO Völkern, die des Friedens iSt, Eintracht, Gerechtigkeit un: Frieden
cechr bedürtten! Auch in diesem Augenblick können Wır den Menschen, die VO Gott geliebt und Willens
Unser dringendes Verlangen ıcht verschweıgen: Der sind, verkünden un wünschen.
Krieg nehme eın Ende! Die Völker mögen äds Und Wır vVErgEeSSCH iıcht den herzlichen ruß in Christus
seıtiger Achtung und Eintracht zurückkehren, un der alle un jeden VO  e} euch, Unsere Brüder, die ıhr hıer
Friede mOöge wirklich rasch und für immer sıegen! 1M Konzıil AaUuS$S dem Osten un Westen versammelt se1id.
Und jler findet diese Unsere ede ein Ende, die nıchts FEınen besonderen Ausdruck der Verehrung un der An-
anderes 111 als Klarheıit schaffen und den Geıist der letz- erkennung auch den Mitgliedern des Diplomatischen
ten Sıtzung des Okumenischen Konzıils beleben. Wıe ıhr Oorps Wır danken auch allen un jedem einzelnen der
seht, ehrwürdıge Brüder, haben Wır keines der Themen Beobachfer, voll Freude und geehrt, da{fß WIr s1e unter

S
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uns haben, und Wır versichern ihnen Unsere herzliche keine Ausreisegenehmigung. Aus den von den Kommu-
nısten beherrschten Ländern Asıens konnte auch diesmalHochachtung. Dann grüßen Wır Unsere lieben Auditoren

und Audıitricen, die theologischen Berater un alle, die eın einziger Konzilsvater teilnehmen. Be1i der relatıv
irgendwıe Z Verlauf des Konzıils beitragen, großen Zahl chinesischer Bıschöfe, die 1n Rom anwesend
besonders die Presse, das Radıo un das Fernsehen. Allen sınd, handelt 65 sıch ausschließlich Exilierte.
oıilt Unser apostolischer egen Dıie Beobachterdelegierten

Nach der amtlıchen Liste des Sekretariates ZUE FörderungDie eilnehmer der Vier|ten Session der Einheit der Christen nehmen der Vıerten Sitzungs-
Von den ınsgesamt 3090 teilnahmeberechtigten Patrı- periode 83 Beobachter-Delegierte (einschließlich Substi-
archen, Kardınälen, Erzbischöfen, Bischöfen, A postoli- tuten) teil, dıe 27 verschiedene Kırchen un kirchliche (56-
schen Vikaren un Priäfekten un Ordensoberen nehmen meıinschaften un den Weltrat der Kırchen vertreten.
nach Angaben des Generalsekretariats 2567 der Vier- Hınzu kommen noch 15 (Ääste des Sekretarıates ZUT FOr-
ten Sıtzungsperiode teil. 523 Väter seıen AUus gesundheit- derung der FEinheit der Christen. Zahlenmäßig stärk-
lichen Gründen oder SCH politischer Einschränkungen sten vertretfen sind die Anglıkanısche Gemeinschaft, der

der Teilnahme verhindert. Von den 523, die nıcht Lutherische Weltbund, der Methodistische Weltbund un
der Sıtzungsperiode teilnehmen, LAaAMMEN 1851 AUS Uu1O- die Kongregationalisten. Der Weltrat der Kırchen 1St
päıschen Ländern, 91 Aaus Asıen, i AausSs Nord- un wiederum MIt Zzwel Beobachter-Delegierten (Lukas
Lateinamerika, Ia AaUuUs Ozeanıen un 1LUFr (von 274 Vischer, Forschungssekretär VO  3 Faıth Al Order, un
teilnahmeberechtigten afrıkanıschen Vätern) AUS Afrıka. Nıkos Nıssıotis, Direktor Okumenischen Instıtut
Die Miıtglieder der Leıtungsgremien Begınn 1n Bossey) un 1er Substituten Vertreten: Die EKD hat
vollzählig anwesend. wıederum Prot. Schlink (Heıidelberg) un Pastor Wolf-

Sanz Dietzfelbinger (Erbendort) entsandt. Das Oku-
Dıiıe Vater au dem Ostblock meniısche Patriarchat 1St diesmal durch drei Beobachter-

uch der Vierten Sıtzungsperiode können nıcht alle Delegierte vertreten Metropolit Emilianos, Archiman-
Väter AUS den Ländern des Ostblocks teilnehmen, obwohl drit 2A4X1MOS Aghiorgoussıs un Archimandrit Andreas
ıhre Zahl 1m Vergleich den trüheren Sessionen Scrima (als persönlicher Vertreter des Okumenischen
angestiegen ist Aus der ” un AUS Jugoslawien Patriıarchen, der anläfßlich der Eröffnung auch eın eigenes
konnten wıederum alle Väter teilnehmen. Die mittel- Glückwunschtelegramm den apst gesandt hatte).
deutschen Bischöfe mufßten MIt ıhren theologischen erxa- Zum erstenmal VerITerlen sind: die Orthodoxe Kirche VO  S

tern den Weg nach Rom jedoch W1e ımmer über die Bulgarien, die Föderatıion der Protestanten Frankreichs
Tschechoslowakei un ÖOsterreich nehmen. Von den pol- Pastor Hebert OuUX), die Vereinigte Kırche Christı Ja-
nıschen Bischöfen sollen ebenfalls alle ein Ausreisevisum Pans, der Rat der Kırchen Australiens, dıe Lutherische
erhalten haben, die darum nachgesucht haben uch Erz- Synode VO  «} Mıssour1 und der Nationalrat der Kirchen
bischof Kominek (Breslau), dem während der beiden Christıi der Vereinigten Staaten.
VErSANSCHEN Sessionen die Ausreıise verweıgert wurde, Dıiıe La:enkonnte diesmal teilnehmen. Aus der Tschechoslowakei
konnten wiederum 1Ur vıer Bischöfe teilnehmen: Bischof Seit der Dritten Session wurden auch wıeder mehrere
Tomasek, Apostolischer Admıinıiıstrator VO Prag, Bischot Konzilstheologen un Laienauditoren und -a ud1-
Necsey, Adminıstrator VO Neutra, Bischof Lazik, Ad- rıcen ernannt. Unter den NECeUu hinzugekommenen Lajen-
mınıstrator VO Tyrnau, un Bischof Pobozny, Admini- audıtoren un -audıtricen befindet siıch der Gründer und
tiratfor VO  > Rosenau. Aus Ungarn konnten diesmal, be- Vorsitzende der Leg10 Marıae, Frank Duft (Dublin), un

als Deutsche Fau Gertrud Ehrle (Köln), Präsı-gleitet VO Zzweı Kanzleidirektoren un dem stellvertre-
tenden Generalsekretär der Friedenspriesterbewegung, diumsmitglied des Katholischen Deutschen Frauenbundes
elf Bischöfe teilnehmen. Fünt Bischöte, VO  - denen dreı un Mitglied des Vorstandes der Weltunion Katholischer

der Ausübung ıhrer AÄAmter gehindert sınd, erhielten Frauenorganısationen.

Aktuelle Zeitschriflénschau
Theologie der Wirklichkeit. ber überall melden sıch Stiımmen und Zeıchen, dafß die

Einheit gerade durch dıe Vereinigung 1n der Eucharistie angestrebt werden
mufß 50 IST auch dıie zweiıte rage beantwortet. Wenn INa sıch dasBARBEL, Joseph, SSR Dogmenentwicklung und Tradition. Neue Testament hält, 157 jeder kumeniısche Fortschritt eıne nbe und

In riıerer Theologische Zeitschrift Jhg. Heft (Juli/ August Folgerung der Wirkkraft der Eucharıistıe.
27 3.— 231

A  ON, Leo hat 25 be done® In Commonweal VolDieser Autsatz geht auf das Jahr 1951 zurück und verräat seine „Tendenz“,
die Weiterentwicklung der marıologischen Dogmen rechtfertigen. Der Nr (20 August 590— 597
Autor hält die Ansicht, da{fß Definitionen Nnur ın Auseinandersetzung MT dem In diesem Heft, das Aaus Anlafß der Amerikanischen Liturgischen Woche U,aktuellen Irrtum erfolgen ollten, ıcht für eıne vorbehaltlos e1I- einen Aufsatz VO')  — H. Reinhold, eiınem Pıonier der Liturgischen Reform,schreibende Wahrheit. Anderseıts verurteılt dıe dogmensücht!ge Betrieb-
amkeit VO:  S Diılettanten. nthält, schreıbt eın Priester, der 1ın einer Ptarrei 1n Panama arbeıtet,

er das, w as nach seiner Erfahrung Zur Fortsetzung der Liturgiereform
dringend ware. Seine Ausführungen konzentrieren sıch auf die Notwendig-BEA, Augustinus, Kardıinal. Fucharıistie und die ‚D b der elit eıner „Pfarrliturgie“ anstelle der „pontifikalen Liturgie“, die Wır jetzt

Christen. In Stimmen der Zeit Jhg Heft (September haben und die dem eintfachen olk In Panama auch 1n der Muttersprache
401413 tremd und unverständlich bleibt. In den „primären“ Gemeinden müßte eine

eintache und intıme orm der Liturgıe, dıe dem Volke den 1NNn des Ge-
Kardinal Bea stellt zwelı Fragen Wiıe stellt siıch die Einheit der Christen schehens 1n schlichten Formen verständlich macht, gefeiert werden, während
dar 1M Hınblick auf das Sakrament der Einheit? Sınd sıch die Christen die pontifikale Liturgıe ın „sekundären“ Gemeinschaften, die der
bewußt, welche Bedeutung der Eucharistie für dıe Herstellung der Einheit Kathedrale eıner Diözese urchaus Platze se1ın könnte. Das wırd den

Verhältnissen seıner panamaischen Ptarrei erläutert.zukommt? Die Antwort autf die rage gibt 2Wal eın traurıges Bıld
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